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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.
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Regnet wie Lipowsky nehmen an, da&szlig; die Isarkan&auml;le k&uuml;nstlich in die Stadt eingeleitet

wurden, um innerhalb der befestigten Stadt, also auch w&auml;hrend einer Belagerung, M&uuml;hlen

verschiedener Art betreiben zu k&ouml;nnen; Vorsichtma&szlig;regeln, die wohl in vielen befestigten

St&auml;dten des Mittelalters durchgef&uuml;hrt wurden und auch leiicht verst&auml;ndlich sind; ob

aber die Kan&auml;le im Tal zu diesem Zweck eigens angelegt wurden, ist doch zweifelhaft. Das Tal

lag bekanntlich im &Uuml;berschwemmungsgbiet der Isar und wird schon nat&uuml;rliche

Wasserl&auml;ufe besessen haben, die h&ouml;chstens einged&auml;mmt und geregelt wurden.

Der das Tal durchquerende Isarkanal teilt sich bald, nachdem er das Tal verlassen hat, in zwei Arme; das

zwischen ihnen liegende Gel&auml;nde hie&szlig; an der Wuhr. Hier standen M&uuml;hlen und

B&auml;der, ebenso stand eine M&uuml;hle bei der Wiedervereinigung der zwei Arme an der

Stadtmauer, im Zwinger selbst.

Dieser Isarbach verl&auml;&szlig;t nun, nachdem er die M&uuml;hlen getrieben hat, nicht gleich die

Stadt, sondern durchl&auml;uft von der letztgenannten M&uuml;hle an bis zum Kosttor den ganzen

Zwinger, erl&auml;uft unter dem Waffenplatz des Kosttores weg und flie&szlig;t in einem

hochgemauerten Bett &uuml;ber den Stadtgraben, um sich nach l&auml;ngerem Lauf mit der Isar

wieder zu vereinigen. (S. Abb.55.)

Zweck dieser Leitung durch den Zwinger war ein f&uuml;r den M&uuml;hlenbetrieb notwendiges

Stauwehr (wir k&ouml;nnen diese Zweckbestimmung an einem geneigten Brettchen im Modell genau

ersehen) innerhalb der Stadtbefestigung. Durch die Abbildung im Mofell Sandtners ist eine Besonderheit

des mittelalterlichen Befestigungswesens &uuml;berliefert worden, n&auml;mlich ein befestigtes

Stauwehr, da&szlig; im Modell&nbsp; durch ein T&uuml;rmchen mit halbkreisf&ouml;rmigem
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Grundri&szlig; dargestellt ist. Es ist &uuml;ber dem Bach innerhalb des Zwingers aufgebaut; daneben

steht, zwischen Bach und innerer Stadtmauer noch ein kleineres turmartiges Bauwerk mit spitzen Dach,

das offenbar zur Regulierung des Werkes n&ouml;tig war.

Dieser Isarbach besteht nach Nitteilung des Stadtbauamts heute noch, wenn auch &uuml;bermauert; er

hei&szlig;t heute der Katzenbach.

An der &bdquo;Einsch&uuml;tt&ldquo;, einem Teil der jetzigen Hochbr&uuml;ckenstra&szlig;e, war

gestattet, Unrat jeglicher Art in den Isarbach zu werfen.99)

Den Hintergrund der in Abb. 55 gezeigten Ansicht bildet die Baustelle des jetzigen

Hofbr&auml;uhauses mit dem anschlie&szlig;enden Platzl, vormals

99) M&uuml;nchen in guter alter Zeit, S. 31 u. 87.
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